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986.
Erneuter Nachweis der amerikanischen Zapfen­
wanze Leptoglossus occidentalis H e id e m a n n ,  1910 
(Heteroptera, Coreidae)
K. S c h n e i d e r  & J. H ä n d e l ,  Halle/Saale

Am 14. und 21. Oktober 2010 sowie am 14. September
2011 konnte erneut die amerikanische Zapfenwanze 
Leptoglossus occidentalis in Berlin-Dahlem nachge­
wiesen werden.
Die Heimat der zu den Randwanzen zählenden Zapfen­
oder Kiefemwanze ist der Westen von Nordamerika. 
Ursprünglich beschrieben wurde die Art im Jahre 1910 
anhand zweier Exemplare aus Kalifornien bzw. Utah. 
1956 wurden die Tiere erstmals im Bundesstaat Iowa 
und 1990 im Bundesstaat New York nachgewiesen.

Fundmeldungen für Europa liegen seit 1999 vor ( R a -  
b i t s c h  &  H e is s  2005). Von Norditalien konnte sich die 
flugfähige Art durch eigene Ausbreitung sowie durch 
Verschleppung über weite Teile des Kontinentes aus­
dehnen ( T e s c a r i  2004). Deutschland erreichte sie 2006. 
Die erste Meldung kam aus Berlin. Weitere aktuelle 
Meldungen liegen aus Baden-Württemberg vor. Die 
meisten Beobachtungen erstrecken sich auf die Spät­

herbst- und Wintermonate und stammen aus Stadt bzw. 
Siedlungsgebieten. Offenbar wurden die Tiere auf der 
Suche nach Winterquartieren gesichtet.

Auch die hier genannten Individuen wurden im Herbst
2010 in einem Laborgebäude (52° 26‘ 53“ N, 13° 18‘ 
60“ O) und 2011 in einer Wohnung (52° 23‘ 31“ N, 13°
11 ‘ 46“ O) in der Stadt gefangen.
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BEOBACHTUNGEN

153.
Beobachtungen an Galenica tanaceti ( L i n n a e u s ,  
1758) im Erzgebirge und in den Krusné hory 
(Coleoptera, Chrysomelidae)
W. D i e t r i c h ,  Annaberg-Buchholz

Das Verbreitungsgebiet von Galenica tanaceti ( L in ­
n a e u s ,  1758) erstreckt sich fast über ganz Europa, über 
Nordafrika, Kleinasien, den Kaukasus und Sibirien 
( C h a t e n e t  2002, G r u e v  &  T o m o v  [3]: 266). In Nord­
amerika wurde die Blattkäferart eingeschleppt [1], In 
den Jahren 2006 bis 2010 sah ich den Rainfarn-Blatt- 
käfer im Erzgebirge nur an relativ wenigen Orten. Die 
geringe Zahl der Beobachtungen könnte mit der Le­
bensweise erklärbar sein, denn die Imagines sollen in 
der Regel ihre Schlupfwinkel erst in der Dämmerung 
verlassen [2], Außerdem suchte ich nicht zielgerichtet 
nach dieser Art, sondern notierte lediglich zufällige 
Beobachtungen. Vor über 100 Jahren war die Art 
höchstwahrscheinlich im Gebiet um Annaberg häu­
figer. L a n g e  (1886: 97) schreibt, dass Galenica tana­
ceti hier „gemein“ ist.
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Ich beobachtete die Blattkäferart in der Regel in der 
Krautschicht trockener, stark besonnter offener Stellen, 
einmal in einer Hochstaudenflur. Die Beobachtungen 
erfolgten in den Monaten Juni, Juli, August, September 
und Oktober. Meine bisher früheste Beobachtung von 
Galenica tanaceti im Erzgebirge fällt auf den 03.06. 
(2007): 5344/34 Mildenau, bei Ortsteil Plattenthal auf 
einem sonnigen südlich exponierten Wiesenhang, ca. 
450 m ü. NN, 2 Imagines auf Laubblättern vom Zaun- 
Giersch (Aegopodium podagraria). Im Hochsommer 
legen die Imagines eine Diapause ein [1], Ich vermute, 
dass der Termin dieser Diapause von den lokalen Be­
dingungen und vom Witterungsverlauf abhängig ist. 
Der Rainfarnblattkäfer ist bis in die Kammlagen des 
Erzgebirges verbreitet, mein höchstgelegener Nach­
weis erfolgte im Fichtelberggebiet: MTB 5543/41 
Fichtelberg, Nordhang, artenreiche, kurzrasige Berg­
wiese auf Skihang, 1170 m ü. NN, 1 Imagines am 
19.08.2007. Im Mittelerzgebirge fand ich Galenica ta­
naceti außerdem an folgenden Orten: MTB 5444/11 
Pöhlberg, 1 Paar am 08.09.2006. MTB 5445/33 Sat­
zung, Bergwiese am Ortsrand in Richtung Schwarze 
Heide, 1 Exemplar am 11.07.2010. MTB 5543/43 zwi­
schen Oberwiesenthal und Tellerhäuser, NSG „Fichtel­
berg“, am Weg zur „Börnerwiese“, Hochstaudenflur 
am Wegrand, 1 Imago an Senecio ovatus zusammen 
mit mehreren Exemplaren von Oreina speciosissima 
(ScopoLi, 1763), 13.09.2007. Nach H ardtke & Lorenz 
(2007: 346) wurde die Blattkäferart im Osterzgebirge 
vom Juni bis Mitte November beobachtet. Während 
eines Urlaubsaufenthaltes in dieser Region sah ich die 
Art im Jahre 2008 mehrfach auf der sächsischen und 
böhmischen Seite des Osterzgebirges: MTB 5248/34 
Naturschutzgebiet „Hemmschuh“, 22.07.2008. MTB 
5248/3 Kahleberg, 26.07.2008. MTB 5247 bei Molda­
va, nahe Bahnhof, 23.07.2008. Zwischen Grenzüber­
gang Teichhaus und Moldava, 27.07.2008. MTB 5248 
bei Zadni Ci'novec, an Blüten von Trifolium pratense 
und Achillea millefolium, 26.07.2008. MTB 5249 ca. 
500 m nordwestlich Horni Krupka, Südhang Komäfi 
hürka, ca. 760 m ü. NN, 28.07.2008. Beim Erarbeiten 
dieses Berichtes stellte ich überraschend fest, dass mir 
Beobachtungen vom mittleren Teil der Krusné hory 
bisher fehlen.
Am 05. Oktober 2010 sah ich mehrere Exemplare des 
Rainfarnblattkäfers bei sonnigem Wetter auf einer 
Bergwiese (Meo-Festucetum) im Naturschutzgebiet 
„Hermannsdorfer Wiesen“ (MTB 5343/34) bei 660- 
680 m ü. NN. Eines der Weibchen beobachtete ich an 
einem Laubblatt der zu den Korbblütengewächsen (As- 
teraceae) gehörenden Perücken-Flockenblume (Cen­
taurea pseudophrygia) bei der Nahrungsaufnahme. Der 
Käfer fraß vom Rand des Laubblattes aus ein zungen­
förmiges Loch in Richtung Mittelrippe (Randfraß). Bei 
der Nahrungsaufnahme, die ich auch akustisch wahr­
nahm, handelte es sich um Reifungsfraß. Ein Exemplar 
von Galenica tanaceti sah ich auf dieser Bergwiese be­

reits am 14.07.2010. Am 05. Oktober zeigten sich au­
ßerdem im Naturschutzgebiet „Hermannsdorfer Wie­
sen“ einige Exemplare des Erlenblattkäfers (Agelastica 
alni) auf Laubblättern der Schwarzerle (Ainus glutino­
sa) am Rande eines kleinen Teiches. Fünf Tage später 
konnte ich trotz zielgerichteter Suche auf dieser Berg­
wiese keine Exemplare von Galenica tanaceti mehr 
entdecken, obwohl es an diesem ebenfalls sonnigen 
Tag sogar etwas wärmer war als am 05. Oktober. Auch 
von Agelastica alni sah ich am 10. Oktober keine Indi­
viduen mehr. Eine Beobachtung von Friederichs 
(1907: 57-58) deckt sich mit einem Teil meiner Beob­
achtung vom 05. Oktober 2010: Er beobachtete am 
5. Oktober ein Weibchen von Galenica tanaceti bei der 
Eiablage. Anschließend fraß dieses Weibchen viel und 
wenige Tage später war der Hinterleib dieses Weib­
chens bereits wieder geschwollen.

D ie  Im agines von  Galenica tanaceti ernähren s ich  von  
zah lre ich en  Pflanzenarten versch ied en er  F am ilien . In 
[1] sind  fo lgen d en  F am ilien  aufgezählt: A steraceae, 
B rassicaceae , C aryophyllaceae, D ip sa ca cea e , L ilia- 
ceae , L am iaceae, P o lygon aceae  und So lan aceae . C ha- 
t e n e t  (2002: 224) nennt als N ah ru n gsp flan zen  für Ga­
lenica tanaceti A ch illea  m ille fo liu m , T anacetum  v u l­
gare, C ardam ine pratensis und C erastium  sp. B randes 
&  Schrei (1997) fanden Im agines an B erteroa incana.
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154.
Lebendmassen einiger Dickkopffliegen (Diptera, 
Conopidae) sowie Trauer- und Wollschweber (Di­
ptera, Bombyliidae) mit Schlussfolgerungen zum 
Gewichtsverhältnis zwischen Wirt und Parasitoid 
bei den Conopiden
A . A r n o l d ,  Schkeuditz

1. Einleitung
Lebendgewichte von Dipteren werden relativ selten er­
mittelt und sind daher für viele Arten noch unbekannt. 
Das Dipterenmaterial in Sammlungen ist zumeist ge­
trocknet und genadelt und daher zur Ermittlung der 
Körpermasse nicht mehr geeignet. Daher scheint es ge­
rechtfertigt, die folgenden Untersuchungsergebnisse 
trotz des geringen Datenumfanges zu veröffentlichen, 
zumal eine Fortsetzung der Untersuchungen nicht 
möglich ist.
Die Larven der in Mitteleuropa heimischen Conopidae 
sind Parasitoide aculeater Hymenopteren, wogegen die 
Larven der heimischen Bombyliidae Brutparasiten in 
Hymenopteren-Nestern, seltener an Lepidopterenlar- 
ven oder Orthopteren-Gelegen sind. Die parasitoide 
Ernährungsweise hat insbesondere bei den Bombyli­
idae bei einigen Arten erhebliche individuelle Größen­
unterschiede zur Folge. Bei den Conopidae ist eine 
große Abhängigkeit von der Körpermasse der Wirtsart

zu erwarten, zumal sich, soweit bekannt, in der Regel 
nur je ein Individuum in einer Wirts-Imago entwickeln 
kann und deren verwertbare Körpersubstanz vermut­
lich in der Regel nahezu vollständig aufgezehrt wird. 
Die Ermittlung des Lebendgewichtes von Conopiden- 
Imagines kann daher wichtige Hinweise auf das mög­
liche Wirtsspektrum liefern, das bei vielen Arten noch 
unvollständig oder gar nicht bekannt ist.

2. Methode
Es wurden Lebendgewichte von 67 Individuen (Bom­
byliidae 20, Conopidae 47) von 18 in Deutschland hei­
mischen Arten (Bombyliidae 7, Conopidae 11) sowie 
einer Wirtsart ermittelt.
D as gesam te  un te rsuch te  M aterial w urde im  Z e itraum  1998 bis
2003 in M itte ldeu tsch land , in der U m gebung  von L eipzig  
(S achsen) und bei B itterfe ld  (S achsen-A nhalt) gesam m elt. D ie 
T iere w urden  m öglichst kurz nach dem  Fang, spätestens am  
F o lgetag  in einem  C yanka lig las betäub t und dann  so fo rt das 
G ew ich t erm ittelt. Es w ar zw ar ebenfa lls  m öglich , d ie T iere für 
d ie W ägung  zu betäuben , indem  sie  kurz in e inen  T iefküh l­
schrank  geleg t w urden , aber danach fiel das erm ittelte  G ew ich t 
ständ ig  um  M illig ram m -B ruch te ile  und kam  erst nach  e in igen  
M inu ten  zum  S tills tand , w as verm utlich  durch  a u f  dem  In sek ­
tenkö rper n iedergesch lagenes K ondensw asser v e ru rsach t w ird. 
D aher w urde d iese B etäubungsm ethode n ich t angew andt.

D ie W aage hatte  eine M essgenau igkeit von 0,01 m g, allerd ings 
ze ig t d ie fo rtlau fende B ew egung der letzten  S telle  h in ter dem  
K om m a, dass die rea le  M essgenau igkeit nur etw a 0,05 m g be­
trägt.

Abb. 1 : Körpermasse der untersuchten Conopiden-Arten (n Anzahl der untersuchten Exemplare beiderlei Geschlechts) M ittelwert, M edian, 
M inimum und M aximum.
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3. Untersuchungsergebnisse:
3.1 Bombyliidae:

Art Geschlecht Anzahl Mittelwert Median Minimum Maximum
Bombylius discolor M 1 85,0 85,0 85,0 85,0
Bombylius major M 1 39,7 39,7 39,7 39,7
Bombylius major W 1 86,5 86,5 86,5 86,5
Bombylius undatus W 4 57,5 57,5 44,9 69,4
Hemipenthes morio M 4 25,1 21,3 10,2 47,7
Hemipenthes morio W 2 27,0 27,0 13,5 40,5
Systoechus ctenopterus M 3 14,1 14,6 12,2 15,6
Villa hottentotta M 1 102,9 102,9 102,9 102,9
Villa modesta M 3 76,3 76,0 60,7 92,1

Hemipenthes morio (L innaeus, 1758): Breites Wirts­
spektrum, oft auch als Hyperparasit bei Tachiniden und 
Schlupfwespen (Ichneumonidae).
Weit verbreitete Art mit erheblichen Größenunterschie­
den.

Systoechns ctenopterus (M ikan , 1796): Nur in Gebie­
ten mit sandigen Böden.

Villa hottentotta (L innaeus, 1758): Parasitiert an Lepi- 
dopteren.

Villa modesta (M eigen, 1820): Neben V. hottentotta 
häufigste Art im Großraum Leipzig.

Bei einigen Bombyliiden-Arten gibt es bedeutende in­
dividuelle Größenunterschiede. Unter den nur sechs 
untersuchten Exemplaren von Hemipenthes morio hat 
das größte Tier die 4,7fache Körpermasse des kleins­
ten, aber der Unterschied ist offensichtlich nicht ge­
schlechtsspezifisch, denn sowohl das größte als auch 
das kleinste Exemplar sind Männchen.

Art Geschlecht Anzahl Mittelwert Median Minimum Maximum
Conops flavipes M 1 27,6 27,6 27,6 27,6
Conops ßavipes W 1 22,2 22,2 22,2 22,2
Conops quadrifasciatus W 1 22,2 22,2 22,2 22,2
Conops vesicularis M 5 53,1 54,1 51,2 54,5
Dalmannia marginata M 5 3,6 3,6 3,34 3,78
Dalmannia marginata W 2 4,5 4,5 4,46 4,51
Leopoldius coronatus M 5 19,3 19,1 14,9 24,6
Leopoldius coronatus W 3 19,0 18,7 17,9 20,5
Myopa buccata M 2 11,2 11,2 10,8 11,6
Myopa buccata W 1 43,8 43,8 43,8 43,8
Myopa cf. extricata M 1 30,4 30,4 30,4 30,4
Myopa tessellatipennis W 6 16,6 17,6 12,8 19,5
Myopa testacea M 2 22,7 22,7 20,0 25,4
Myopa testacea W 3 26,2 29,5 16,4 32,6
Sicus ferrugineus M 6 30,0 29,9 19,1 40,5
Sicus ferrugineus W 2 37,2 37,2 27,7 46,6
Thecophora pusilla M 1 3,96 3,96 3,96 3,96

Diskussion

Aufgrund des noch geringen Datenumfanges haben die 
Untersuchungen vorläufigen Charakter und lassen nur 
eingeschränkte Interpretationen zu.

Bombylius discolor M ikan, 1796: Die Bombylius-Arten 
parasitieren in Hymenopteren-Nestern. Von B. discolor 
wurden fast ausschließlich Männchen nachgewiesen, 
in manchen Jahren zahlreich.

Bombylius major L innaeus, 1758: Häufigste Art im 
Gebiet.

Bombylius undatus M ikan, 1796: Eine in Mittel­
deutschland seltene Art. Sie wurde bisher nur einmal 
an der Landesgrenze zwischen Sachsen und Sachsen- 
Anhalt bei Löbnitz gefunden (A rnold 2004).
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3.2 Conopidae
Diskussion

Conops flavipes L innaeus, 1758: C. ßavipes und die 
nachfolgende Art sind Blütenbesucher und ihre Wirte 
sind Hummeln (Bombus sp.).

Conops quadrifasciatus D eG eer, 1776: Wirte: Bombus 
Iapidarius (M eijere, 1912). Eine in Sachsen häufige 
Art.

Conops vesicularis L innaeus, 1761: Wirte: Bombus 
muscorum (C hvala , 1961). Mit einer mittleren Körper­
masse von über 50 mg ist C. vesicularis die größte hei­
mische Conopide, die daher relativ große Wirte von 
mindestens etwa 160 mg benötigt. Vielleicht ist sie auf 
die relativ großen Jungköniginnen von Hummeln 
(Bombus sp.) spezialisiert, die vor allem im Frühjahr 
aktiv und verfügbar sind. Im Gegensatz zu den meisten 
im Sommer (Juni bis September) fliegenden Arten der 
Gattung Conops erstreckt sich die Flugzeit von C. vesi­
cularis auf April bis Juni.
Dalmannia marginata (M eigen, 1824): D. marginata 
ist die kleinste der untersuchten Arten, die sowohl an 
den Nesteingängen kleiner Wildbienen als auch an Blü­
ten (beispielsweise an Veronica chamaedrys) angetrof­
fen wurde (A rnold 2010).

Leopoldius coronatus (R ondani, 1857): Wirte: Vespula 
germanica (M eijere 1912, C hvala 1961) und Vespula 
vulgaris (A rnold 2010). L. coronatus ist offensichtlich 
(wie beispielsweise auch Conops scutellatus, der den 
Wespen am Nesteingang auflauert) weitgehend auf 
Wespen spezialisiert und wird häufig an deren Tränken 
angetroffen (A rnold 2010). Das Auftreten einzelner 
größerer Tiere mit etwa 25 mg ist eventuell ein Indiz 
dafür, dass zu einem geringeren Teil auch größere Wir­
te (beispielsweise Hummeln?) genutzt werden. Deutli­
che Geschlechtsunterschiede im Gewicht sind bei Leo­
poldius coronatus nicht festzustellen. Sowohl das 
leichteste als auch das schwerste Tier ist ein Männ­
chen.

Myopa buccata (L innaeus, 1758): Die individuellen 
Größenunterschiede sind sehr bedeutend (größtes Tier 
wiegt das 3,9fache des Kleinsten), woraus geschluss- 
folgert werden könnte, dass entweder einige Larven 
das verfügbare Nahrungspotential nicht vollständig 
verwerten, oder sich in einigen Fällen mehr als eine 
Larve in einem Wirt entwickelt, oder die Art ein breites 
Wirtsspektrum sehr unterschiedlich großer Wirtsarten 
nutzt. Tatsächlich ist die sehr häufige und weit verbrei­
tete Myopa buccata in recht unterschiedlichen Habita­
ten anzutreffen, beispielsweise in Staudenfluren, an der 
Crataegus-Blüte oder an Himbeeren. Eventuell verbirgt 
sich hinter M. buccata sogar eine weitere noch uner­
kannte Art. Aufgrund des geringen Materialumfanges 
ist der Gewichtsunterschied zwischen den Geschlech­
tern nicht gesichert. Wie genadeltes Sammlungsmate­

rial zeigt, kommen auch relativ große Männchen und 
kleine Weibchen vor.
Myopa cf. extricata C ollin, 1959: Es wurde nur ein 
Exemplar gemessen, das nahezu das Durchschnittsge­
wicht von Sicus ferrugineus erreicht.

Myopa tessellatipennis M otschulsky, 1859: Offen­
sichtlich eine der kleinsten Arten der Gattung, die sich 
vermutlich auch in Wirtsarten von etwa 50 mg (kleiner 
als Wespen) entwickeln kann.

Myopa testacea (L innaeus, 1767): Diese im Frühjahr 
fliegende Art hat etwa die gleiche Körpermasse wie 
Conops flavipes und quadrimaculatus und nutzt ver­
mutlich wie diese Hummeln als Wirte.

Sicus ferrugineus (L inn aeu s, 1761): W irte: Bombus 
terrestris, Iapidarius, agrorum, hortorum, lucorum, 
pratorum, hypnorum (C h v a la  1965). N ach  Schm id- 
H em pel &  Schm id-H em pel (1996) wird B. Iapidarius 
g em ied en  und statt d ieser nur B. terrestris, B. leucorum 
und B. pascorum parasitiert. In den größeren W irten 
(e in ig e  B. terrestris und leucorum) en tw ick elten  sich  
d urchschnittlich  etw a 10 % sch w erere Puppen. W ie  
auch b e isp ie lsw e ise  Physocephala rufipes, Conops fla ­
vipes und C. quadrifasciatus ist S. ferrugineus e in e  im  
Spätfrühling und Som m er flieg en d e  Art, d ie an B lüten  
ihren B eu tetieren , insbesondere H ym enop teren  der 
G attung Bombus auflauert. D as G ew ich t ist höher als 
bei den vorgen annten  Arten. E in ige  Sicus k om m en  m it 
G ew ich ten  deutlich  über 40 m g C. vesicularis sch on  
recht nahe. D ie  F lu gzeit von  Sicus beginn t e tw as früher 
als d ie der o . g. ob ligatorischen  „Bombus-N u tzer“, w as  
darauf hindeuten  könnte, dass Sicus auch d ie  vor a llem  
im  Frühjahr verfügbaren H u m m elk ön ig in n en  als B eu te  
nutzt. N ach  Schm id-H em pel & Schm id-H em pel (1996) 
nutzt Sicus ferrugineus die W irtsgröße w en ig er  gut aus 
(nur in G rößenordnung von  etw a lA der K örperm asse) 
als d ie  vo m  P u p p en gew ich t etw a g le ich w ertig e  Physo­
cephala rufipes.
Thecophora pusilla (M eigen, 1824): Wirte: Halictus 
sp. (C hvala 1965). T. pusilla ist nach D. marginata die 
kleinste der untersuchten Arten. Sie lauert ihren Wirten 
vor allem an Blüten aber auch in der Nähe der Nest­
standorte auf.
Wie Abb. 1 zeigt, haben relativ viele Conopiden-Arten 
eine mittlere Körpermasse zwischen 20 und 30 mg. 
Diese Arten nutzen, soweit bekannt, Hummeln der Gat­
tung Bombus als Wirte. Leopoldius coronatus liegt un­
ter der 20 mg-Grenze, weshalb Vespula vulgaris mit 
einer mittleren Körpermasse von 62,8 mg für die Ent­
wicklung ausreichend ist.

Größenunterschiede zwischen den Geschlechtern kön­
nen aufgrund des geringen Datenmaterials nur ungenau 
festgestellt werden. Bei den untersuchten Dalmannia 
marginata sind die Weibchen durchschnittlich 20 % 
schwerer als die Männchen; bei Sicus ferrugineus be-
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trägt der Unterschied 19 %, bei Myopa testacea 13 %. 
Besonders extrem ist der Unterschied bei Mypopa buc- 
cata, was bei nur drei untersuchten Exemplaren aber 
wenig aussagekräftig ist. Nach S c h m id -H e m p e l  &  
S c h m id -H e m p e l  (1996) sind die Puppengewichte der 
Weibchen bei Physocephala rufipes und Sicus ferrugi- 
neus um durchschnittlich etwa 10 % größer als die der 
Männchen. In denen von ihnen untersuchten Hummel- 
Populationen waren 20 bis 43 % der Tiere von einer der 
beiden Conopiden-Arten befallen. Das Durchschnitts­
gewicht der Wirte war 154 mg {Bombus terrestris und 
leucorum), 120 mg (B. pascorum) und 127 mg (die nur 
von Physocephala rufipes parasitierte B. lapidarius).

Wirte:
Es wurden 14 Exemplare von Vespula vulgaris be- 
probt, die einer Tränke (Pfütze auf Waldweg vgl. A r ­
n o l d  2010) von Leopoldius coronatus attackiert wur­
den. Die untersuchten Wespen hatten folgendes Ge­
wicht: Minimum 48,9 mg, Maximum 88,8 mg, 
Mittelwert 62,8 mg, Median 59,0 mg.

Sehr aufschlussreich ist der Vergleich der Ergebnisse 
von Leopoldius coronatus mit Vespula vulgaris von ge­
meinsamen Fundorten, da zwischen beiden eine Räu- 
ber-Beute-Beziehung besteht. Leopoldius coronatus 
wiegt also 30,6 % (auf Basis Mittelwert) bzw. 32,0 % 
(auf Basis Median) seines Beutetieres. Das Gewicht 
des Parasitoiden Leopoldius coronatus beträgt also 
knapp 1/3 des Gewichts seiner Wirtstiere. Dem steht 
nach den Ergebnissen von S c h m id -H e m p e l  &  S c h m id -  
H e m p e l  (1996) eine Relation von nur ca. % (vom Verf. 
geschätzter Wert, da die Autoren nur Puppengewichte 
angeben) gegenüber.
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